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Unternehmer zeigen trotz unsicherer Zeiten keine Nerven

Die Überwältigende Mehrheit der Befragten hÄlt die Lage  
ihres Unternehmens für „eher gut“ oder sogar „sehr gut“.



07.1

Trotz aller Turbulenzen der jüngsten Vergangenheit: Der 

Mittelstand in Deutschland, Österreich und der Schweiz 

präsentiert sich selbstbewusst. Er fühlt sich grundsätz-

lich gut aufgestellt und hat die Herausforderungen der 

vergangenen Monate angenommen. Nur 29,8 % der 

Befragten halten es für erforderlich, ihre Unternehmens-

strategie wegen der weltwirtschaftlichen Turbulenzen 

zu verändern. Die Befragten aus der Schweiz toppen 

den allgemeinen Optimismus ihrer deutschen und 

österreichischen Kollegen noch: Fast 90 % von ihnen 

halten die wirtschaftliche Lage ihres Unternehmens  

für „eher gut“ oder sogar „sehr gut“. Angesichts der 

weltwirtschaftlichen Turbulenzen ein beeindruckender 

Wert und Ausdruck des Bewusstseins der eigenen 

Stärke.

Der Mittelstand geht besonnen mit der aktuellen Wirt- 

schaftslage um. Statt Personal abzubauen oder massive 

Sparprogramme zulasten der Mitarbeiter aufzusetzen,  

setzen sich Unternehmen dafür ein, ihre Mitarbeiter zu 

halten und weiter zu qualifizieren. Der Mittelstand weiß 

um die Bedeutung seiner Angestellten – und will weiter 

in sein Personal investieren.

Dennoch lässt sich aus den Resultaten der Studie auch 

ablesen, dass der Druck steigt: Eine bessere Liquiditäts-

steuerung, eine höhere Reaktionsfähigkeit bei neuen 

Chancen und mehr Prozesseffizienz stehen ganz oben 

auf der Prioritätenliste der Entscheider.

Studie Mittelstand  2009



07.2

Mehr Beweglichkeit eröffnet neue Chancen

Zeit wird zu einem immer bedeutenderen Wettbewerbs-
und Erfolgsfaktor. 



07.2

Die Globalisierung wirft ihren langen Schatten auf den 

Mittelstand: Zeit wird zu einem immer bedeutenderen 

Wettbewerbs- und Erfolgsfaktor. Die Nachfragesituation 

kann sich jederzeit schnell ändern. Wer beweglich 

genug ist, jede sich bietende Chance zu nutzen, setzt 

sich dauerhaft durch.

Die Qualifikation von mittelständischen Unternehmern 

und Entscheidern wird unter diesen Vorzeichen vor 

allem daran festgemacht, ob sie vorausschauend den- 

ken und innovativ sind. Trotzdem geben nur rund 20 % 

der Befragten an, ihr Handeln konsequent auf Innova- 

tionen auszurichten und so auf die wirtschaftlichen 

Turbulenzen zu reagieren. Bei rund einem Drittel der 

Geschäftsführer und immerhin 40,0 % der IT-Leiter  

überwiegen sogar die Ratlosigkeit und Unsicherheit, wie 

mit der Krise und ihren Folgen umzugehen ist.

Verunsichert sind die IT-Leiter zudem durch die ange-

sichts der Krise gekürzten Budgets: In der Schweiz 

fühlen sich dadurch über zwei Drittel der Befragten in 

ihrer Handlungsfreiheit eingeschränkt.

Handlungs- und Optimierungsbedarf wird trotz der bis- 

lang erforderlichen Investitionszurückhaltung auf breiter 

Ebene und in allen Unternehmensbereichen erkannt: 

Erst zwei Drittel der Befragten halten ihre Unternehmen 

für ausreichend flexibel oder effizient. Nur noch die 

Hälfte der Befragten hält beide Kriterien gleichzeitig für 

erfüllt. Mehr Beweglichkeit und noch leistungsfähigere 

Prozesse stehen folglich in vielen Unternehmen als Ziele 

ganz oben auf der Prioritätenliste.

Studie Mittelstand  2009



07.3

Flexible Software schafft mehr Agilität und erhöht die strategische Bedeutung der IT

Mit 57,7 % der Befragten ist die Mehrheit überzeugt:
IT schafft Wettbewerbsvorteile!
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Viele der befragten Unternehmensentscheider erkennen 

im IT-Bereich Einsparpotenziale, in vielen Fällen wur- 

den bereits Einschnitte vorgenommen. Dabei ist die 

Mehrheit der Befragten (57,7 %) überzeugt: IT schafft 

Wettbewerbsvorteile. Wie ist dieser Widerspruch zu 

erklären?

Offenbar hat IT in vielen mittelständischen Unternehmen 

noch nicht den Stellenwert, den sich IT-Leiter wünschen.

Zwar erhofft sich rund die Hälfte aller befragten Ge-

schäftsführer mehr aktive Vorschläge und Impulse aus 

den Reihen der IT. Doch nur 14,8 % der Geschäftsführer 

sehen sie bereits in der Rolle eines gleichberechtigten 

strategischen Partners. Das gilt je nach Unternehmens-

größe für externe IT-Experten wie die eigene IT-Abtei-

lung gleichermaßen. Lediglich in der Schweiz liegt dieser 

Wert signifikant höher. Die Folge ist eine kommunikative 

Kluft, die gerade jetzt wichtige Weichenstellungen und 

das konsequente Ausschöpfen strategischer IT-Poten- 

ziale erschwert.

Aus dieser Lücke erklärt sich auch, dass viele Argu-

mente, die für eine moderne, integrierte Standardsoft-

ware sprechen (Effizienzsteigerungen bestehender 

Funktionen, bessere Unterstützung, Steuerung und 

umfassendes Controlling von Geschäftsprozessen), 

zwar bekannt sind, aber in ihrem vollen strategischen 

Umfang noch nicht zur Entfaltung gelangen. Daher 

fallen auch bekannte Gegenargumente wie Kosten, 

Umstellungsrisiken und generelle Widerstände ge- 

gen Veränderungen stärker ins Gewicht. So bleiben 

wertvolle Potenziale für kürzere Reaktionszeiten und 

mehr Flexibilität noch ungenutzt – Potenziale, die  

für eine erfolgreichere Marktbearbeitung gerade im 

aktuellen Wirtschaftsklima von großem Vorteil wären.

Zukunftsorientierte, integrierte Standardsoftware kann 

kleineren und mittelständischen Unternehmen dabei 

helfen, Märkte effizienter und dynamischer zu bear- 

beiten. Dabei kommt modernen Softwarelösungen eine 

entscheidende Rolle zu. Die überwiegende Mehrzahl 

der befragten Unternehmen setzt bereits eine integrier-

te Software ein und verfügt über die Basis für flexible, 

anpassbare Prozesse. Gelingt es den IT-Leitern, ihre 

strategischen Lösungsvorschläge umzusetzen und 

gegenüber der Geschäftsführung zu vertreten, stärken 

sie ihre eigene Position. Helfen können dabei Business-

Intelligence-Funktionen, die relevante Daten auf 

Tastendruck zur Verfügung stellen. Sie belegen auch 

gegenüber Skeptikern eindrucksvoll: IT schafft mehr 

Übersicht, Schnelligkeit und Beweglichkeit – und wird 

so zum entscheidenden Erfolgsfaktor für mittelstän- 

dische Unternehmen in der neuen Realität.



Mehr Beweglichkeit schafft Zukunft

IMPRESSUM 

Durchgeführt von: Innofact AG. Herausgeber: SAP Deutschland AG & Co. KG.  

Unterstützt durch: Simon-Kucher & Partners | ifm Institut für Mittelstandsforschung der Universität Mannheim.



Studie Mittelstand  2009

Alles, was den Mittelstand bewegt:  
www.sap.de/vorsprung-mittelstand

WIE AGIL IST IHR UNTERNEHMEN? FINDEN SIE ES HERAUS!
www.vorsprung-mittelstand.de
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